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2. Schuleifer.
Heinrieh Hoffmann von fallersleben.

Kinderlieder. L vollst Ausgabe. (Von Lion el Donop, Berlin. 1877. 8. 237.

1. Im Winter, wenn es frieret, im Winter, wenn es schneit,
dann ist der Weg zur Schule fürwahr noch mal so weit.

2. Und wenn der Kuckuck rufet, dann ist der Frühling da,
dann ist der Weg zur Schule fürwahr noch mal so nah.

3. Wer aber gerne lernet, dem ist kein Weg zu fern;
im Frühling wie im Winter geh' ich zur Schule gern.

3. Lied vom feinen Mädchen.
Friedrieh Güll.

Kinderheimat in Liedern. Vollsausgabe. Gutersloh. 1875. 8. 38.

Ich bin ein fein's Mädchen, kann drehen das Rädchen,
kann stricken die Maschen und flicken die Taschen,
kann nädeln und putzen und fädeln und stutzen,

kann singen und springen
und braten und kochen das Fleisch und die Knochen.

4. Sprüche.
1. Wirst du die Hände fleißig regen,

dann gibt zur Arbeit Gott den Segen.

2. Treuer Fleiß und frommer Sinn
bringt den köstlichsten Gewinn.

5. Sprichwörter.
1. Wer etwas kann, den hält man wert; den Ungeschickten

niemand begehrt. — 2. Fleiß bringt Brot, Faulheit Not. —
3. Wer nicht arbeiten will, der soll auch nicht essen. — 4. „Morgen,
morgen, nur nicht heute!“ sprechen alle faulen Leute. — 5. Was
Hänschen nicht lernt, lernt Hans nimmermehr. — 6. Müßiggang
ist aller Laster Anfang. — 7. Aller Anfang ist schwer. —
8. Frisch gewagt ist halb gewonnen.


